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1. Der Einsiedler, Carl Spitzweg

ABSTRACT
House of worship is a place open to believ ers as well as to lay  people, so that they  can for 
a certain period of time draw inward and focus more on pray er, conv ersation with God.  T his place is               
VXSSRVHG WR IXlêll WKH lRQJLQJ RI WRGa\ÍV maQ IRU LQWLmaF\ ZLWK *RG LQaVmXFK aV m\VWLFLVm amRQJ 
the y outh. T he whole env ironment should uplift one closer to God and show in itself the sy mbolism of 
relationship of God-man-creation.  In the center of open space in the bosom of nature is therefore 
the cathedral, because the creation has its core in its creator.  Bounded In the surrounding nature 
are located hermitages for v isitors of the house of worship in such a way  that allows the indiv idual 
obj ects to remain in mutual v isualization of belonging, which aids the thought of brotherhood as 
well as the fact that indiv idual hermitages are not a v ehicle for an escape of a man from the society .  
Hermitages are six in total.  In this way  along with the House of Worship point to the sacred number 
sev en, in the same way  as number of sev en daily  pray ers, or prov idence of the creation:  four is a 
cosmic number –  q uantity  of four elements and three is a God number –  number of the sacred Holy  
T rinity  of one God.  Sev en therefore indicates the unity  of God and its creation, Heav en and Earth.  
Indiv idual hermitages are located in the crown of the trees, which serv e as a certain intermediate 
plateau between the creation and God.  Also they  offer different y et innocuous perspectiv e of the 
adj acent woods of Spis, woods that liv e a colorful diurnal and nocturnal life.  T he cathedral in the 
nucleus of the whole proj ect in its simplistic form sy mbolizes the thought of a house of worship:

„  . . .  in the center of our brotherhood therefore is a common pray er, 
enduring contemplation of Christ . . .  “

&RQWRXUV� lLQHV aQG maWHULalV WU\ êUVWl\ QRW WR GLVWXUE aQG VHFRQGl\ UHVSHFW WKH VXUURXQGLQJ 
landscape, which is supposed to be part of the installation.  Center lay ing altar with a chalice in the interior 
sy mbolizes the fact, who is the center of our life.  Cathedral offers silence, intimacy  and peace to 
insinuate this.  N ecessary  facility  for permanent ordained brothers as well as v isitors –  hermits is the 
monastery , which is connected to the cathedral v ia a hallway .  M onastery  is located below the ground 
HlHYaWLRQ� HaUWK SURWHFWV aQG KLGHV LW� &lHaU GHêQLWLRQ RI WKH FlaXVH JLYHV SHUmaQHQW EURWKHUV 
plenty  of priv acy  for their religious life, and at the same time giv e enough space for an interaction 
with v isitors, that are inv ited to j oin the brotherhood of pray er.  Indiv idual proposal of the 
monastery  is an answer for a topographic situation of a giv en locality  and in this way  attempts to
 preserv e the  landscape in its  original radiance and form.   Parking of automobiles is possible in the 
closest edge of the interv allic v illage, such that the surrounding of this proj ect preserv es its 
grandeur and respect to the M other N ature.
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KURZF ASSUNG
Das Haus des Gebetes ist ein O rt, der sowohl Gläubigen, als auch Laien dienen soll, um sich für eine 
gewisse Zeit zurückzuziehen und sich dem Gebet - dem Gespräch mit Gott - zu widmen.  Dieser O rt soll die 
Sehnsucht heutiger M enschen nach Intimität mit Gott und M y stik zwischen den J ugendlichen fö rdern.  
Die ganze Umgebung soll zu Gott führend wirken und die Sy mbolik der Beziehung Gott - M ensch - 
6FK¶SIXQJ LQ VLFK WUaJHQ� ,Q GHU 0LWWH GLHVHV RIIHQHQ 2UWHV Lm 6FKR� GHU 1aWXU EHêQGHW VLFK 
deswegen ein T empel, weil die Schö pfung die M itte in ihrem Schö pfer hat.  Im umliegenden Wald 
sind Einsiedeleien für die Besucher auf eine Art angeordnet, so dass zwischen den einzelnen O bj ekten 
eine gegenseitige v isuelle Verbundenheit existiert.  Dies fö rdert die Idee der Bruderschaft wie auch 
GHQ )aNW� GaVV GLH (LQVLHGHlHLHQ NHLQ 0LWWHl ]XU *HVHllVFKaIWVëXFKW VLQG� (V JLEW VHFKV (LQVLHGHlHLHQ� 
Gemeinsam mit dem T empel deuten sie auf die heilige Sy mbolik der N ummer sieben, als N ummer 
der sieben T agesgebete und die N ummer der Vorsehung der Schö pfung:  v ier ist eine kosmische 
N ummer –  die Anzahl der v ier N aturelemente und drei ist eine gö ttliche N ummer –  die N ummer eines 
dreieinigen Gottes.  Die N ummer sieben steht also für eine Verbindung zwischen Gott und Schö pfung, 
Himmel und Erde.  'LH (LQVLHGHlHLHQ VHlEVW EHêQGHQ VLFK LQ GHQ %aXmNURQHQ� GLH HLQH JHZLVVH 
Zwischenstufe zwischen der Schö pfung und Gott sind.  Zugleich bieten sie auch eine 
sicherere Perspektiv e auf die umliegenden Wälder v on Spiš .   Der T empel in der M itte des ganzen 
Proj ekts sy mbolisiert durch seine Form die Idee v om Haus des Gebetes:

„  . . .  in der M itte v on unserer Bruderschaft ist also ein gemeinsames Gebet, 
eine ausdauernde Kontemplation in J esus . . .  “

M it seinen Konturen, Linien und M aterialien strebt der T empel danach, die umgebende N atur 
zu respektieren,  sie nicht zu stö ren, sondern sich zu integrieren.  Die zentrale Lage des 
Altars mit dem Kelch sy mbolisiert den Fakt, wer in der M itte unseres Lebens steht.  
Der T empel bietet genügend Stille, Intimität und Ruhe für die Betonung dieser T atsache.  
N otwendige Räumlichkeiten für dauerhaft ansässige Kapuziner, wie auch Besucher werden 
mittels eines Klosters gewährleistet, der mit dem T empel über einen Korridor v erbunden ist.  
Das Kloster liegt unter dem Bodenniv eau, wo es die Erde schützt und v erbirgt.  Eine klare 
Abgrenzung der Klausur gibt den Brüdern genügend Priv atheit für das O rdensleben und 
zugleich v iel Platz für eine mö gliche Interaktion mit Besuchern, die eingeladen werden, 
sich der Bruderschaft des Gebetes anzuschließ en.  Der Klosterentwurf selbst stellt eine 
Antwort auf die topographische Situation der v orhandenen Umwelt dar und v ersucht 
den Landschaftscharakter in seiner ursprünglichen Schö nheit und Gestalt zu bewahren.  
Das Autoparken ist am nähersten Rand des O rtbereichs mö glich, so dass sich die 
Proj ektumgebung ihre Ansehnlichkeit und den Respekt zur M utter N atur bewahrt.

2. Der Einsiedler, Ludwig Sckell

2



4.  Zelt - Kindersommercamp auf dem Grundstück

MOTIVATION
Während der Suche nach dem Diplomarbeitsthema habe ich über 
mehrere Vorschläge und Ideen nachgedacht, die mir sy mpathisch, prov okativ , 
auß ergewö hnlich, nicht anspruchslos und v ielleicht auch mir nahe stehend wären.  
N ach einigen M onaten Suche hat mich während eines Spaziergangs mein Freund - 
Kapuziner Bruder - Borko angesprochen und mir die Idee v om Haus des Gebetes 
v orgestellt.  Ich habe mich sofort dafür interessiert und nach einigen Wochen 
hat er mir seine N otizen zum Haus des Gebetes mitgebracht, mit denen ich meine 
Arbeit gleich beginnen konnte.  Ebenso hat er den Bauplatz für dieses Proj ekt 
v orgeschlagen.  Es handelt sich um ein priv ates Grundstück seiner 
Familienangehö rigen in der O stslowakei, am Rande der Gemeinde Hô rka bei Poprad.  
Dieses Grundstück, eine mit Wald umgebene Wiese, ist mir gar nicht 
XQEHNaQQW� 6FKRQ LQ GHU .LQGKHLW alV 3ëHJlLQJ� RGHU LQ GHQ lHW]WHQ -aKUHQ alV 
Leiter v on Kindersommercamps, habe ich auf dieser Wiese mehrere Wochen 
v erbracht.  Deshalb kenne ich diesen Landschaftsraum ziemlich gut und es hat 
mich sehr erfreut, dass ich wegen meiner Diplomarbeit mit ihm wieder zu tun habe.  
'LHVHV QaFK :HVWHQ JH¶IIQHWH� mLW HLQHm VFK¶QHQ $XVElLFN aXI .U¡ĩRY¡ +Rĩa LQ 
der N iederen T atra, weich abgebö schte T errain, bietet etwas Spezielles.  M it den 
umschließ enden Bäumen handelt es sich um ein Art v on Versteck, das darauf wartet, 
Pilger aufzunehmen und sie bei v oller Kraft wieder in die Welt zu schicken.
Da mir bewusst wurde, dass ich dieses Grundstück nicht bis ins letzte 
Detail kenne, habe ich mich entschieden, Anfang N ov ember für ein paar 
T age nach Hô rka zu fahren, um Photos und Feldaufnahmen zu erstel-
len.  Während dieser langen Stunden in der Stille des Waldes kam mir ein 
bestimmtes Konzept in den Sinn, das später auf Papier zu bringen und ins Detail 
durchzudenken war.  
In den N otizen, die Borko gebracht hatte, habe ich ebenfalls v iel Inspira-
tion für die Gestaltung dieses Proj ekts gefunden.  Auch wenn ich v iele Ideen 
abgeändert bzw.  reinterpretiert habe, denke ich, dass sie einen wichtigen T eil dies-
er Arbeit bilden.  Dass ein kleines Kloster für drei O rdensbrüder ebenfalls T eil des 
Proj ekts werden sollte, hat bei mir ein groß es Interesse geweckt.  Ich kenne v iele 
Kapuziner sowohl in ihrem O rdensleben, als auch im Priv atleben persö nlich, was mir 
die Gestaltung der Räumlichkeiten für ihre alltäglichen Bedürfnisse erleichterte.

3.  N otizen v on Borko
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Da in der Slowakei noch kein Haus des Gebetes als eigenständiges O bj ekt 
existiert, war es für mich eine Herausforderung, etwas zu entwerfen, was 
M enschen noch nicht kennen.  Der Umgang mit solch einer ungewö hnlichen 
Aufgabe, wie auch sakrale Architektur an sich, stellten für mich eine N euigkeit 
dar, die ich während meines Studiums, bzw.  meiner Praxis kaum erforscht habe.  
Zwischen Architekten ist die Errichtung v on Sakralbauten heutzutage 
ein v iel diskutiertes T hema.  Leider ein wenig zu spät, denn ab 1989 
wurden allein in der O stslowakei mehr als 100 neue Sakralbauten 
errichtet, v on denen nur sehr wenige mit ihrer architektonischen 
Q ualität überzeugen kö nnen.  Es scheint also, dass die Errichtung v on 
Sakralbauten v or allem am Land für eine längere Zeit stillstehen wird.  O ft 
wurde aus einer widersinnigen M otiv ation ( wir brauchen eine grö ß ere 
Kirche als die N achbargemeinde) , oder aus dem Verlust v on Funk-
tionsfähigkeit ( nur damit auch für die Gläubigen etwas gemacht wird)  
darauf v ergessen, dass das Wesen des Sakralen in der Errichtung eines 
geistigen T empels in den Gläubigen steckt.  Vielleicht entstanden in der 
Slowakei auch aus diesen Gründen sakrale N eubauten, die v on der 
Gesellschaft mit Bänken, M ärkten, Einkaufszentren oder sogar Zirkussen 
v erglichen wurden und noch immer v ergleicht werden.  Die v orherrschen-
den M einungen hängen gewiss auch mit dem Einsatz neuer M aterialien 
]XVammHQ� GLH allm¤KlLFK LKUHQ :HJ aXI GHQ VlRZaNLVFKHQ 0aUNW êQGHQ�
Diese Vermutung habe ich auch bei der Gestaltung des Hauses des Gebets 
zu beachten v ersucht, bei der die Verwendung v on neueren 
M aterialien mit traditionellen –  für O rtsansässige schon beglaubigten 
–  M aterialien kombiniert ist.  M it solch einem Zugang ist es mö glich, die 
Auffassung v on etwas Alternativ em, v iel sensibler und v orsichtiger in 
beständige konserv ativ e Strukturen der Gesellschaft v or O rt einzubringen.

Wie kann man einen Raum entwerfen, in dem sich der M ensch ( alleine oder in 
einer Gebetsgemeinschaft)  v or dem Gespräch mit Gott nicht fürchten muss?

Wie kann man einen O rt entwerfen, wo der M ensch v or der Gesellschaft und 
GHU KHXWLJHQ :HlW QLFKW ëLHKW� aEHU WURW]GHm .UaIW aXV HLQHm LQEU¼QVWLJHm 
Gebet schö pft?

Ich weiß  es nicht, aber auf den folgenden Seiten ist mein Versuch zu sehen.
5c.  Kindersommercamp:  Im Schatten

5b.  Kindersommercamp:  griechische T hematik

5a.   Kindersommercamp:  Das Frühturnen
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STUDIE Ü BER DAS BETEN
Im Rahmen des Suchens und Studierens ( der Recherche)  v on Unterlagen 
zur adäq uaten Lö sung des T hemas:  Haus des Gebetes, war es wichtig, mehr 
¼EHU GaV HLJHQWlLFKH 7KHma GHV %HWHQV KHUaXV]XêQGHQ� ,FK KaEH mLFK Ga]X 
entschlossen, eine kleine Studie durchzuführen, um festzustellen, welche 
Gewohnheiten und Sitten die M enschen haben, für die das Haus des Gebetes 
bestimmt ist.  Ich habe deshalb einen Fragebogen aufgestellt und mit Hilfe des 
Internets und netter M enschen ungefähr 20 T ausend Angaben v on 1115 Befragten 
aus der ganzen Slowakei, als auch v on ausländischen Slowaken gesammelt.  
Dieser kurze Fragenbogen hatte insgesamt 18 Fragen und beinhaltete 
4 Hauptthemen:  Im ersten T eil habe ich Daten über den Befragten gesammelt, 
im zweiten über dessen Gebet, im dritten über den Raum für das Gebet und 
zum Schluss gab es die M ö glichkeit, eigene Bemerkungen und Kommentare 
abzugeben.  Da dieser Fragenbogen anony m war, haben v iele M enschen die 
Gelegenheit genutzt, einen bereichernden Kommentar zu liefern.  N ach dem 
Sammeln v on Kommentaren habe ich die durchschnittlichen Antworten 
ausgewertet und v ersucht, diese in einem einfachen Portrait des 
“ M uster-Respondenten”  darzustellen.  Dieser hat mir in weiteren Entwurfsproz-
essen als Baustein gedient.  Durch die beschriebene Vorgehensweise habe ich 
einen gewissen Grad an Partizipation v on M enschen bei der Schö pfung dieses 
menschenorientierten Proj ektes erreicht.

Fragenbogen in Druckv ersion

rö mischkatolisch:  61 %

ohne Bekenntnis:  22 %

griechischkatholisch:  6 %

ev angelisch:  7 %

unbekannt:  1 %

reformierte christliche Kirche:  1 %

andere:  1 %

Religionsbekenntnis in der Slowakei, Daten aus 2014
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Fragenbogen - Komentare

3ULHVWRU Qa mRGlLWEX E\ mal E\Ő Y\]GREHQ½ WaN� aE\ WR ùlRYHNa SULY¡G]alR N SRNRMX� QLH KR ]QHUY³]ĳRYalR� ùLũH QaMlHSŌLH SU­MHmQ© ]aULaGHQLH 
a YHFL W½NaMºFH Va mRGlLWE\ �&' SUHKU¡Yaù� NQLK\� NUHVLHlNR� YaQNºŌ� VSHYQ­N\� JLWaUa� SHUR a SaSLHU� 3­VmR 6Y¤W© a SRG��

=aXMala ma RW¡]Na VYHWHlQRVWL� 1aMYLaF Va mL S¡ùL NHû MH Y mLHVWQRVWL Qa mRGlHQLH XUREHQ¡ KUa VR VYHWlRm� 0\Vl­m VYLHùN\� VYHWl­N\� 
QaVmHURYaQ© VYHWlR WaN aE\ SRm¡KalR mRGlLWEH a ]Y½Ua]ĳRYalR� ùR MH G´lHũLW© Y mLHVWQRVWL �QaSU­NlaG Y NaW� NRVWRlH RlW¡U��

1a ]¡NlaGH VYRMLFK RGSRYHG­ Qa RW¡]N\ NRQŌWaWXMHm� ũH FK½Ea QHMaN¡ XQLYHU]¡lQa RGSRYHû� ũH MH mL WR MHGQR� 
mRGl­m Va ùL MH Wma� ]Lma� GREUH� alHER QaMlHSŌLH� RG XlLFH� FH] SU¡]GQX L]EX aũ SR Y\]GREHQ½ FKU¡m�

1LH VRm YHULaFa� alH m¡m YlaVWQ© mRGlLWE\� YlaVWQ© m\ŌlLHQN\� 9LHm� ũH QLHùR MH mHG]L ]HmRX � QHERm� 
QLH VRm aWHLVWNa� $lH QHX]Q¡Yam lHQ MHGQX FLUNHY a MHGHQ GUXK mRGlLWE\�

1HYLHm ùL VL aM W\ YHULaFL a aNR KlERNR alH SUaMHm WL aE\ VL RNºVLl mRF QaR]aMVWQHM mRGlLWE\� 
ŨLYRW V -HũLŌRm .ULVWRm MH WR QaMlHSŌLH ùR ma Y ũLYRWH SRVWUHWlR�

$N VL m´ũHm Y\EUaŐ� WaN Va mRGl­m Y VWURKR Y\]GREHQ½FK� QaMlHSVLH Y SU­URGH� alHER Qa 
SUHFK¡G]NH� SR FHVWH mHVWRm alHER lHQ WaN VWUHlQ© mRGlLWE\ SUL SRKĩaGH Qa QLHùR�

5¡QR Va RE\ùaMQH QHmRGl­m � lHER VRm YHĩmL XSRQ¡KĩaQ¡� 9HùHU Xũ REùaV SUL mRGlLWEH 
]aVS¡Yam� 1HYLHm WHGa SRYHGaŐ aNR �NYalLWQ¡� MH YlaVWQH mRMa mRGlLWEa�

3ULHVWRU Qa mRGlLWEX E\ mal S´VRELŐ ºWXlQH� QHmal E\ E\Ő mLQLmalLVWLFN½� alH aQL 
SUH]GREHQ½� -HGQRGXFKR SU­MHmQ© SURVWUHGLH� NGH Va F­WLmH GREUH�

. SULHVWRUX aVL HŌWH WRĩNR� ũH MHGQRGXFK¡ Y½]GREa alH YSUHGX QaMlHSŌLH 
NU­ũ� NWRU½ E\ ERl Y½Ua]Q½ a QLù LQ© E\ QHSºWalR SR]RUQRVŐ�

1HFK Va Y¡m SRGaU­ QaYUKQºŐ WaN½ SULHVWRU� aNR MH SULHVWRU 
Q¡ŌKR ĩXGVN©KR VUGFa� 7aN aE\ Va Wam NaũG½ F­WLl GREUH�

9ŌHWNR WR YHĩmL ]¡YLV­ RG Q¡laG\� RG SUHGmHWX mRGlLWE\ aM 
RG ùaVWL Gĳa��� alH WLFKR MH QaMG´lHũLWHMŌ­ SUYRN�

6YHWlRVŐ SULHVWRUX SUL mRGlHQ­ � aNR NHG\� QLHNHG\ 
SRWUHEXMHm YLaF VYHWla� LQRNHG\ VN´U WmX�

&HlNRm GREU½ GRWa]Q­N� 3RmRKRl L mQH VamRWQHM 
a VQ¡û aM 9¡m� 3¡Q %RK ]aSlaŐ�

3ULHVWRU SUH mRGlLWEX E\ QHmal E½Ő SU¡]GQ\� 
alH aQL QLH SUHùaQùaQ½� ûaNXMHm�

6\Q WLHũ ŌWXGXMH aUFKLWHNWºUX Y .RŌLFLaFK 
WaN QHFK WR SRm´ũH�

%Xû MH FHl½ WYRM ũLYRW mRGlLWERX� 
alHER MH WR YŌHWNR Qa ILJX�

+XGREQ© Q¡VWURMH Vº YHĩN½m 
SRmRFQ­NRm���

8UùLWH VYHWlR 
VYLHùRN�

6HKU LQWHUHVVaQWHV 
7KHma� JXWHV *HlLQJHQ�
0aQFKH )UaJHQ 
KaEHQ mLFK lHLFKW YHUGXW]W�
3alLLLLLRRRRRRRRRRRLLLLRRRRRRRR� 
HV LVW HLQH JXWH 6aFKH�
9LHlH *aEHQ GHV +HLlLJHQ *HLVWHV ELWWH 
LFK EHLm 6FKUHLEHQ GHU 0aVWHUaUEHLW aXV���
=XU GULWWHQ )UaJH YRQ KLQWHQ Z¼UGH LFK 
JHUQH )RlJHQGHV KLQ]XI¼JHQ� (V UHLFKW HLQ .UHX]�
'HQ )UaJHERJHQ Z¼UGH LFK Lm 5aKmHQ 
HLQHV *HVSU¤FKV ZaKUKHLWVJHWUHXHU EHaQWZRUWHQ�
(V LVW VFKZHU ]X VaJHQ� RE LFK %HWHQ allHLQH RGHU 
LQ GHU *UXSSH EHYRU]XJH� RE 6WLllH RGHU QLFKW 6WLllH�
,FK mHLQH QLFKW JaQ] lHHU� aEHU HLQH VHKU 
HLQIaFKH 'HNRUaWLRQ� ,Q GHU 6FKlLFKWKHLW lLHJW GLH 6FK¶QKHLW�
,FK maJ +Rl]� HV VWUaKlW HLQH JHZLVVH :¤UmH aXV� 
(LQ *HEHW LVW GaV *HVSU¤FK GHU 6HHlH mLW GHm 6FK¶SIHU� 
GaV XQaEK¤QJLJ YRQ =HLW� 2UW� 6WHllXQJ� 7HmSHUaWXU��� VWaWWILQGHW�
*RWW LVW QLFKW QHXWUal� (U KaW VLFK LQ GLHVHm 5aXm� LQ GLHVHU 
=HLW SU¤VHQWLHUW XQG VSULFKW ]X XQV LQ VHLQHm 6RKQ -HVXV &KULVWXV�
%HWHQ KHL�W QLFKW QXU GaV 9aWHUXQVHU RGHU $YH 0aULa 
aEVaJHQ� VRQGHUQ MHGHU aQ *RWW JHULFKWHWH *HGaQNH LVW HLQ *HEHW�
0LW Z¼UGH GHVKalE HLQ 6aNUalEaX mLW YLHl +Rl] Lm ,QQHQUaXm JHIallHQ�
(LQ TXalLW¤WVYRllHV *HEHW K¤QJW GRFK QLFKW GaYRQ aE� ZHlFKH 
7HmSHUaWXU HV GULQQHQ RGHU GUaX�HQ KaW� ZHGHU YRQ GHU %HlHXFKWXQJ�
'HVKalE LVW HV JXW� ZHQQ aXFK GLHVHU *HEHWVUaXm NRQNUHWH 6\mERlH� 
GLH I¼U GLH 5HlLJLRVLW¤W GHU 6lRZaNHL FKaUaNWHULVWLVFK VLQG� EHLQKalWHQ ZLUG�
,FK YHUVWHKH QLFKW� ZaV HLQ +aXV GHV *HEHWHV VHLQ VRll� 0LU .aWKRlLNHQ 
UHLFKW HLQH .LUFKH YRllNRmmHQ aXV� LFK EUaXFKH NHLQ +aXV� 6FK¶QHQ $EHQG�
2EZRKl 6aNUalEaXWHQ mHLVWHQV HLQH KRKH 'HFNH KaEHQ� maJ 
LFK VLH aXFK QLHGULJHU� 9LHllHLFKW QaKH� ZLH aXFK *RWW GHm 0HQVFKHQ QaKH LVW�
(V JLEW 6LWXaWLRQHQ� ZHQQ LFK /REH XQG *HVaQJ LQ HLQHU *HmHLQVFKaIW 
EHYRU]XJH XQG HV JLEW 6LWXaWLRQHQ� ZHQQ LFK (LQVamNHLW XQG 6WLllH EHYRU]XJH� 
0aQFKH )UaJHQ VLQG VHKU VHlWVam NRQ]LSLHUW� ]�%� ZLH RIW LFK EHWH XQG RE LFK 
ULFKWLJ EHWH��� GaV VLQG mHLQHU 0HLQXQJ QaFK 'LQJH� GLH maQ QLFKW ÑmHVVHQÏ NaQQ�
([WHULHXU XQG ,QWHULHXU VRllWHQ mLW GHm *HLVWLJHQ GXUFKGUXQJHQ VHLQ� VLH m¼VVHQ QLFKW EHVRQGHUV JHVFKm¼FNW 
VHLQ� aEHU GaV :HVHQWlLFKH VRllWH GaULQ VWHFNHQ� GaVV ZLU GRUW GaV *¶WWlLFKH Ê GLH ¼EHUmHQVFKlLFKH 3U¤VHQ] VS¼UHQ�
:HQQ HV ]X GXQNHl LVW� NaQQ HV HLQVFKl¤IHUQG ZLUNHQ� 2EZRKl Ê ZHQQ maQ VLFK NRQ]HQWULHUW� LVW HV HJal� 
$EHU ZHQQ maQ QaFK GHU $UEHLW LQ HLQH GXQNlH .LUFKH JHLVWLJH .UaIW VFK¶SIHQ JHKW� NaQQ HV mLW HLQHm '¤mmHU]XVWaQG HQGHQ�
,FK EHWH aXFK LQ GHU )U¼K am :HJ ]XU $UEHLW �]X )X��� Z¤KUHQG GHV 7aJHV HKHU LUJHQGZHlFKH *HEHWH 
aXV GHm 6WHKJUHLI� aEHQGV EHLm )HUQVHKHQ Z¤KUHQG GHU :HUEXQJ Ê QaFK HLQHm *HEHWVEXFK� E]Z� HLQHQ =HKQHUElRFN 5RVHQNUaQ]�
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RELIGIONSBEKENNTNIS DER BEF RAGTEN

GLAUBEN SIE,  DASS SIE RICHTIG BETEN ?

W IE OF T BETEN SIE IN DER W OCHE ?

weiblich :  67 %

männlich :  33 %

Westslowakei :  45 %

M ittelslowakei :  27 %
O stslowakei :  24 %

Ausland :  4 %

rö mischkatholisch :  90 % griechischkatholisch :  6 %

andere :  2 %
keine :  1 %

ev angelisch:  1 %

J a :  98 %

N ein :  1 %

Keine Ahnung :  1 %

J a :  32 %N ein :  10 %

Keine Ahnung :  58 %

7 bis ∞ mal :  71 %

2 - 7 mal :  21 %

andere :  4 %

1 mal :  3 %

nie :  1 %

5 M inuten :  27 %

10 M inuten :  21 %

1 M inute :  10 %

andere :  12 %

1 Stunde :  10 %

30 M inuten :  9 %
20 M inuten :  11 %Alter 10 20 30 40 50 60 70 80
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GLAUBEN SIE,  DASS DAS GEBET IM LEBEN W ICHTIG IST ?

W IE LANGE DAUERT IHR GEBET UNGEF Ä HR ?ALTER DER BEF RAGTEN

GESCHLECHT DER BEF RAGTEN

 W OHNORT DER BEF RAGTEN
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J a :  80 %

keine Ahnung :  5 %

N ein :  15 %

Interieur - T empel :  38 %

Interieur - andere :  30 % Exterieur - N atur :  28 %

Exterieur - Stadt :  4 %

leer :  49 %ausgestattet :  23 %

keine Ahnung :  28 %

angenehm :  79 %

wärmer :  14 %

kälter :  7 %

angenehm :  49 %

dunkler :  33 %

heller :  18 %

morgens:  34 %

abends :  40 %

mittags :  13 %

andere :  13 %

W ANN BETEN SIE TAGSÜ BER ?

W ELCHE ART VON GEBET BEVORZUGEN SIE ?

BEVORZUGEN SIE DAS GEBET IN DER GRUPPE ODER SELBSTSTÄ DIG  ?

W ELCHES ZUBEHÖ R BRAUCHEN SIE ZUM BETEN ?

v erbal :  40 %

N achdenken :  30 % Kontemplation :  17 %

andere :  13 %

sitzend :  33 %

gehend :  22 %
knieend :  16 %

andere :  14 %

stehend :  15 %

in der Gruppe :  27 %

selbstständig :  73 %

keine :  41 %

Rosenkranz :  24 %Buch :  20 %

andere :  12 %

Kniebank :  3 %

W IE SOLLTE DER RAUM F Ü R DAS GEBET AUSSEHEN  ?

W ELCHEN RAUM F Ü R DAS BETEN BEVORZUGEN SIE  ?

W ELCHE TEMPERATUR BEVORZUGEN SIE BEIM BETEN ?

BRAUCHEN SIE STILLE BEIM BETEN ?

W IE HELL SOLL DER RAUM F Ü R DAS GEBET SEIN ?

IN W ELCHER POSITION BETEN SIE ?
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J a, ich glaube, dass das Gebet im Leben wichtig ist.

Ich weiß  eher nicht, ob ich richtig bete.

Im Laufe der Woche ich bete 7-mal oder auch mehr.

M ein Gebet dauert meistens 5 bis 10 M inuten.

Ich bete v or allem in der Früh, aber auch am Abend.

M eistens bete ich sitzend, aber gehend, kniend oder stehend ist es auch ok.

Ich finde j edoch, dass einsames Beten mit am meisten passt.  

Zum Beten brauche ich im Wesentlichen gar nichts, ev entuell nur ein Büchlein oder einen Rosenkranz.  

Am meisten bete ich v erbal, doch manchmal kontempliere oder denke ich nur nach.  

Zum Beten brauche ich Stille.

Am liebsten bete ich in einem T empel, auf der Straß e als auch in der N atur.

Der Raum für das Gebet sollte meiner M einung nach eher neutral / leer sein –  so wichtig ist es aber nicht.

Lufttemperatur beim Beten sollte angemessen sein, v ielleicht ein bisschen hö her.

Raum sollte angemessen hell sein, eine dunklere Atmosphäre kann ich mir aber auch gut v orstellen.  

Ein Gebetsraum sollte so dekoriert sein, dass er den M enschen zur Ruhe bringt, ihn nicht nerv ö s macht, also am besten eine angenehme Ausstattung und 
das Gebet betreffende Dinge ( CD-Play er, Bücher, ein Sessel, Polster, Gesangbücher, eine Gitarre, Schreibzeug und Papier, die Heilige Schrift usw. )

Die Frage nach den Lichtv erhältnissen finde ich interessant.  Am schö nsten finde ich wenn der Gebetsraum ein Lichtspiel beinhaltet.  Damit meine ich 
Kerzen, Lichtlücken, gerichtetes Licht, das zum Gebet beiträgt und das herv orhebt, was im Raub wichtig ist ( z. B.  den Altar in einer kath.  Kirche) .

Auf der Basis meiner Antworten stellte ich fest, dass eine Art univ erselle Antwort fehlt, dass es mir egal ist, ich bete unabhängig dav on, 
ob es dunkel, kalt, gut, am besten ist, v on der Straß e, über ein leeres Zimmer, bis zu einem geschmückten Kirchenraum geht alles.

Ich bin nicht gläubig, aber ich habe meine eigenen Gebete, meine eigenen Gedanken.  Ich weiß , dass es etwas zwischen 
Erde und Himmel gibt, ich bin keine Atheistin.  Aber ich respektiere mehrere Kirchen und mehrere Arten des Betens.

Wenn ich wählen darf, dann bete ich am liebsten in schlicht gehaltenen ( Räumen) , am besten in der N atur, 
oder während des Spaziergangs durch die Stadt, oder einfach so beim Betrachten v on etwas.

In der Früh bete ich meisten nicht, weil ich sehr eilig bin.  Dafür schlafe ich beim Beten 
oftmals ein.  Ich kann somit nicht sagen, wie „ q ualitätsv oll“  mein Gebet ist.

Zum Gebetsraum v ielleicht noch folgendes:  eine einfache Dekoration, v orne 
am besten ein Kreuz, das markant wäre, nicht anderes sollte ablenken.

Ich wünsche, dass es Ihnen gelingt, einen Raum zu entwerfen, wie der Raum 
unseres menschlichen Herzens.  Einen Raum, in dem sich j eder wohl fühlt.

Ich weiß  nicht, ob auch du gläubig bist und wie stark, aber ich wünsche 
Dir, dass Du die M acht eines wahren Gebetes kennen lernst.  

Es hängt alles sehr v on der Laune ab, v om Gegenstand des Gebets 
und v on der T ageszeit. . .  aber die Stille ist der wichtigste Faktor.

Lichtv erhältnisse beim Beten –  kommt darauf an, manchmal 
brauche ich mehr Licht, manchmal eher Dunkel.

Der Raum für das Gebet sollte einladend wirken, nicht 
minimalistisch, aber auch nicht zu üppig sein.

Ein recht guter Fragebogen.  Er hat mir selber
 geholfen und ich hoffe, auch Ihnen.  Danke.

Das Leben mit J esus Christus ist das Beste, auf 
was ich in meinem Leben gekommen bin.

Entweder dein ganzes Leben ist ein 
Gebet, oder es ist alles dahin.

M ein Sohn studiert auch Architektur 
in Koš ice, ich hoffe es hilft.

Der Gebetsraum sollte weder leer 
noch überfüllt sein.  Danke.

Einfach ein angenehmer O rt, 
wo ich mich gut fühle.

M usikinstrumente sind 
eine groß e Hilfe! ! !

Auf j eden Fall 
Kerzenlicht.

M uster-Respondent13
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Ich weiß  eher nicht, ob ich richtig bete.

Im Laufe der Woche ich bete 7-mal oder auch mehr.
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Am meisten bete ich v erbal, doch manchmal kontempliere oder denke ich nur nach.  

Zum Beten brauche ich Stille.

Am liebsten bete ich in einem T empel, auf der Straß e als auch in der N atur.

Der Raum für das Gebet sollte meiner M einung nach eher neutral / leer sein –  so wichtig ist es aber nicht.

Lufttemperatur beim Beten sollte angemessen sein, v ielleicht ein bisschen hö her.

Raum sollte angemessen hell sein, eine dunklere Atmosphäre kann ich mir aber auch gut v orstellen.  

Ein Gebetsraum sollte so dekoriert sein, dass er den M enschen zur Ruhe bringt, ihn nicht nerv ö s macht, also am besten eine angenehme Ausstattung und 
das Gebet betreffende Dinge ( CD-Play er, Bücher, ein Sessel, Polster, Gesangbücher, eine Gitarre, Schreibzeug und Papier, die Heilige Schrift usw. )

Die Frage nach den Lichtv erhältnissen finde ich interessant.  Am schö nsten finde ich wenn der Gebetsraum ein Lichtspiel beinhaltet.  Damit meine ich 
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Auf der Basis meiner Antworten stellte ich fest, dass eine Art univ erselle Antwort fehlt, dass es mir egal ist, ich bete unabhängig dav on, 
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Ich bin nicht gläubig, aber ich habe meine eigenen Gebete, meine eigenen Gedanken.  Ich weiß , dass es etwas zwischen 
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Wenn ich wählen darf, dann bete ich am liebsten in schlicht gehaltenen ( Räumen) , am besten in der N atur, 
oder während des Spaziergangs durch die Stadt, oder einfach so beim Betrachten v on etwas.

In der Früh bete ich meisten nicht, weil ich sehr eilig bin.  Dafür schlafe ich beim Beten 
oftmals ein.  Ich kann somit nicht sagen, wie „ q ualitätsv oll“  mein Gebet ist.

Zum Gebetsraum v ielleicht noch folgendes:  eine einfache Dekoration, v orne 
am besten ein Kreuz, das markant wäre, nicht anderes sollte ablenken.

Ich wünsche, dass es Ihnen gelingt, einen Raum zu entwerfen, wie der Raum 
unseres menschlichen Herzens.  Einen Raum, in dem sich j eder wohl fühlt.

Ich weiß  nicht, ob auch du gläubig bist und wie stark, aber ich wünsche 
Dir, dass Du die M acht eines wahren Gebetes kennen lernst.  

Es hängt alles sehr v on der Laune ab, v om Gegenstand des Gebets 
und v on der T ageszeit. . .  aber die Stille ist der wichtigste Faktor.

Lichtv erhältnisse beim Beten –  kommt darauf an, manchmal 
brauche ich mehr Licht, manchmal eher Dunkel.

Der Raum für das Gebet sollte einladend wirken, nicht 
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 geholfen und ich hoffe, auch Ihnen.  Danke.
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Gebet, oder es ist alles dahin.
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BAUMHÄ USER
Baumhäuser sind Bauten aus leichten M aterialien, die einen oder mehrere 
Bäume als Fundament für  ihre einzige feste Verbindung mit dem Boden 
nutzen.  Heutzutage werden Baumhäuser v or allem im Fremdenv erkehr, 
aber auch im priv aten Sektor gebaut, wo sie meist der Erholung dienen.  
In seltenen Fällen handelt es sich auch um Schulklassen, Kinos, Büros, oder 
einfache Spielhäuser für Kinder.  

7.  raindrop Baumzelt, Holland

8.  Foster Huntington Baumhaus, USA�� GRmÍXS %aXmKaXV� %HlJLHQ
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��� ELUGÍV QHVW %aXmKaXV� 6FKZHGHQ 11.  mirror Baumhaus, Schweden

9.  ufo Baumhaus, Schweden
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KONSTRUKTION
Baumhäuser unterscheiden sich v on anderen Bauten in erster Linie 
durch die N utzung eines lebendigen O rganismus –  eines Baums, als den 
einzigen T räger dieser Konstruktion.  Beim Bau zeitgenö ssischer Baumhäuser 
kommen mehrere T echniken der Fixierung mit dem Baum zur Anwendung, 
was gleichzeitig die grö ß te Herausforderung bei der Realisierung darstellt.  

Die Befestigung m i t t e l s  Sc h r a u b e n  wurde in den USA entwickelt, wo sie 
seit J ahren als die zuv erlässigste Konstruktionsmethode gilt.  Schwere, 
robuste Bolzen werden dabei in den Stamm geschraubt und haben eine 
7UaJI¤KLJNHLW YRQ ELV ]X I¼QI 7RQQHQ� 6LH IXQNWLRQLHUHQ ZLH aUWLê]LHllH �VWH� 
die den Baum in seinen Lebensfunktionen nicht einschränken.  Aufgrund der 
groß en T ragfähigkeit und Stabilität dieses Sy stems ist es nicht nö tig v iele 
Eingriffe in den Stamm zu machen, was bei kleineren Schrauben und N ägeln 
der Fall ist.  Diese beschädigen aufgrund der erhö hten Anzahl den Stamm 
und ermö glichen so den Einzug v on Infektionen in das Innere des Baumes.  
Aus diesem Grund ist es bei der Schraubtechnik erforderlich, die Schrauben 
fachgemäß  und so dicht an den Stamm wie mö glich anzubringen.

Bei der Kl e m m t e c h n i k  wird der Stamm mit Stahlmanschetten umspannt, auf 
die anschließ end die Verankerungen der T räger befestigt werden.  Damit 
der Stamm nicht erdrosselt wird, ist eine regelmäß ige Kontrolle und ev entu-
elle Lockerung der M anschetten nö tig.  Die T ragfähigkeit dieses Sy stems ist 
nicht so groß , wie bei der Schraubtechnik, da der Bau bei einer Ü berlastung 
hinuntergleiten kö nnte.

Bei der Hä n g e t e c h n i k  ist die Konstruktion mittels Stahlseilen und speziellen 
textilen Fadenschleifen befestigt.  O ft werden zum Aufhängen angelegene 
O bj ekte wie T reppen, T errassen usw.  genutzt.  

Die St ü t z t e c h n i k  macht Gebrauch v on T rägern, die die gesamte Konstruktion 
v on unten stützen.  Diese M ethode sorgt für mehr Platz im Inneren des Baus, 
Ga VLFK GLH 7UaJNRQVWUXNWLRQ XQWHUKalE EHêQGHW�  

12.  Schraubtechnik, Skizze v on Pete N elson
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Die erwähnten T echniken kö nnen natürlich j e nach Anspruch beliebig 
kombiniert werden.  Für eine regelmäß ige Kontrolle und Instandhaltung 
HmSêHKlW HV VLFK� GaVV GLH %aXWHQ YRQ allHQ 6HLWHQ HUUHLFKEaU VLQG� Xm VR 
ev entuelle Reparaturen bzw.  andere nachträgliche Leistungen zu 
ermö glichen.

13:  T echnikkombination, Skizze v on Pete N elson

14.  cocoon Baumzelt, Serienprodukt 15.  Logan Ward Baumhaus, USA 16.  Kerala Baumhaus, Indien
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Sobald der Wind bläst, ist es sofort klar, dass Bäume keine starren Säulen, son-
dern bewegliche Fundamente der Baumhäuser sind.  Die Bewegung im Wind, 
wie auch der Baumwuchs müssen respektiert werden, weshalb eine gründliche 
Planung sehr wichtig ist.  Der richtige Einsatz v on M aterialien, Fixierungstechni-
ken und der Respekt v or dem O rt bedingen also eine sensible Gestaltung, so 
dass der Baum keinen Schaden erleidet und der Bau für J ahre zustatten kom-
men kann.  
Beim Planen ist es wichtig, dem Baum freie Bewegung zu ermö glichen, damit 
keine künstlichen Spannungen zwischen dem Baum und dem O bj ekt zustande 
kommen.  Verschiedene M aß nahmen und Konstruktionsdetails sind dabei auss-
chlaggebend.  M an sollte bedenken, dass j e hö her der Baum ist, desto mehr 
bewegt er sich im Wind.  Folglich sollte der Bau auch in einer geringeren Hö he 
ê[LHUW VHLQ� 
Die idealen Bäume für die Installation v on Baumhäusern sollten in erster 
Linie gesund sein und einen Stammdurchmesser 30-40cm besitzen.  Von den 
europäischen Baumarten sind es v or allem Eichen und Buchen, deren äuß ere 
Wunden schnell v erheilt werden.  Ebenfalls geeignet sind N ussbäume, Linden, 
Weiden, Eschen, Edelkastanien und v on den N adelbäumen Kiefern und T annen.  
M ehreren Sachkundigen zufolge kommt es mehr auf den Gesundheitszustand, 
das Alter, die Grö ß e, aber auch die Form des Stammes oder der Krone an, als 
auf die Baumart.  Wenn mö glich, sollte bei der Baumauswahl ein fundierter 
%aXmSëHJHU ]XU +LlIH EHLJH]RJHQ ZHUGHQ�

22.  hermitage Baumhaus, USA21.  around the oak Baumhaus, Deutschland20.  Pedras Salgadas Baumhaus, Portugal19.  N ieheimer Kunstpfad Baumhaus, Deutschland

18.  beehiv e Baumhaus, Deutschland17.  birhouse Baumhaus, J apan
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27.  Redwoods Baumhaus Restaurant, N euseeland 28.  Port J acskon nest, Australien 29.  cheesehouse Baumhaus, J apan 30.  T ulbagh Baumhaus, Südafrika

23.  beach rock Baumhaus, J apan 24.  T akashi Kobay ashi Baumhaus, J apan 25.  free spirit sphere Baumhaus, Kanada 26.  primev al sy mbiosis Baumhaus, Entwurf
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REF ERENZBAUTEN

33.  Kapelle in N eckarzimmern, Deutschland32.  Kapelle in N eckarzimmern, Deutschland

37.  Kapelle, T urku, Finnland36.  Kapelle, T urku, Finnland35.   T hanksgiv ing  sq uare park Kapelle, Dallas, USA34.  T hanksgiv ing  sq uare park Kapelle, Dallas, USA

31.  Kapelle in N eckarzimmern, Deutschland

Referenzbauten - sakral21



42.  Rippon college Kapelle, O xford, England 43.  Rippon college Kapelle, O xford, England 44.  Einsiedelei - duftige Kiefer, Slowakei 45.  Einsiedelei - duftige Kiefer, Slowakei

38.  Kloster de la T ourette, É v eux, Frankreich 39.  Kloster de la T ourette, É v eux, Frankreich 40.  Kapelle St.  Benedikt, Schweiz 41.  Kapelle St.  Benedikt, Schweiz
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53.  Kamppi Kapelle, Helsinki, Finnland52.  Kamppi Kapelle, Helsinki, Finnland51.  Kathedrale Lamego, Portugal50.  Kathedrale Lamego, Portugal

49.  Kapelle in Powell Gardens, USA48.  Kapelle in Powell Gardens, USA47.  Kapelle in M IT , USA46.  Kapelle in M IT , USA
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58.  Kapelle Granata, Ö sterreich 59.  Kapelle Granata, Ö sterreich 60.  N otre-Dame-du-Haut de Ronchamp, Frankreich

54.  J unq uillos Kapelle, Chile 55.  J unq uillos Kapelle, Chile 56.  Kapelle Sy mmes, Clev eland, USA 57.   Kapelle Sy mmes, Clev eland, USA
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68.  Einsiedelei, Bretzenheim, Deutschland67.  Einsiedelei, Bretzenheim, Deutschland66.  Einsiedelei, T rossö , Schweden65.  Einsiedelei, T rossö , Schweden

��� IUaQ]LVFNaQLVFKH (LQVLHGHlHL� %HĳaG­Q� 6lRZaNHL��� IUaQ]LVFNaQLVFKH (LQVLHGHlHL� %HĳaG­Q� 6lRZaNHL62.  Kapelle Gij s Van Vaerenbergh, Belgien61.  Kapelle Gij s Van Vaerenbergh, Belgien
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73.  Kathedrale, Batalha, Portugal 74.  Kathedrale, Batalha, Portugal

69.  Bruder Klaus Field Kapelle, Schweiz 70.  Bruder Klaus Field Kapelle, Schweiz 71.  Kathedral, Braga, Portugal 72.  Kathedral, Braga, Portugal

76.  Einsiedelei, Kremnické  Bane, Slowakei75.  Einsiedelei, Kremnické  Bane, Slowakei
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84.  Kapuzinerkirche, O lomouc, T schechien83.  Kapuzinerkirche, O lomouc, T schechien82.  Kapuzinerkirche, Bratislav a, Slowakei81.  Kapuzinerkirche, Bratislav a, Slowakei

80.  Kapuzinerkirche, Klausen, Italien79.  Kapuzinerkirche, Klausen, Italien78.  Kapuzinerkirche, Wien, Ö sterreich77.  Kapuzinerkirche, Wien, Ö sterreich

Referenzbauten - Kapuzinerkirchen27



89.  Kapuzinerkirche, Poniky , Slowakei 90.  Kapuzinerkirche, Leibnitz, Ö sterreich

85.  Kapuzinerkirche, Poniky , Slowakei ��� .aSX]LQHUNLUFKH� +ULĳRY¡� 6lRZaNHL 87.  Kapuzinerkirche, Koblenz, Deutschland 88.  Kapuzinerkirche, Brno, T schechien

92.  Kapuzinerkirche, Wolfsberg, Ö sterreich91.  Kapuzinerkirche, Dinkelsbühl, Deutschland
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99.  Waldhaus, Domat/Elms, Schweiz98.  Holzbrücke, Bohinj ska, Slov enien97.  Holzschnitzerei Perathoner, Grö den, Italien

��� +Rl]NLUFKH� 8lLùVN© .ULY©� 6lRZaNHL95.  Holzkirche, Inov ce, Slowakei��� +Rl]NLUFKH� %RGUXũal� 6lRZaNHL93.  Holzkirche, Herv artov , Slowakei

Referenzbauten - M aterialien29



103.  Haus beim See, Egnach, Schweiz 104.  Haus beim See, Egnach, Schweiz

100.  M etamorphous, Vancouv er, Kanada

106.  Haus in Bergen, Buskerud, N orwegen105.  M useum, Vila Real, Portugal

101.  Parroq uia de Santa M ó nica, M adrid, Spanien 102.  Parroq uia de Santa M ó nica, M adrid, Spanien
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LEVOČSKÉ  VRCHY
VYSOKÉ TATRY

NÍZKE TATRY

ČERGOV

SLOVENSKÝ RAJ

SPIŠSKÁ MAGURA

VOLOVSKÉ VRCHY
VEPORSKÉ VRCHY

POĽANA

KREMNICKÉ VRCHY

VTÁČNIK

ŠTIAVNICKÉ VRCHY

STRÁŽOVSKÉ VRCHY

MALÁ FATRA

VEĽKÁ FATRA

MALÉ KARPATY

BIELE KARPATY

JAVORNÍKY ORAVSKÁ MAGURA

ZÁPADNÉ TATRY
BELIANSKE TATRY

SLOVENSKÝ KRASSTOLICKÉ VRCHY

POVAŽSKÝ INOVEC

TRIBEČ

STAROHORSKÉ VRCHY

ŠARIŠSKÁ VRCHOVINA
KOZIE CHRBTY

MYJAVSKÁ PAHORKATINA

WIENERWALD

GUTENSTEINER ALPEN

BRATISLAVA

WIEN

POPRAD

SPIŠSKÁ NOVÁ VES

KEŽMAROK

LEVOČA

LIPTOVSKÝ MIKULÁŠ

BREZNO

ROŽNAVA

NITRA

TRNAVA

BANSKÁ BYSTRICA

ZVOLEN

MARTIN

ŽILINA

STARÁ ĽUBOVŇA

ZLÍ N

BRNO

HORKA

BÜKK

Hô rka ist eine Gemeinde in der O stslowakei.  Sie liegt im Landkreis 
Poprad, ungefähr 7 km v on der Stadt Poprad entfernt.  
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Zur 1347 erstmals schriftlich erwähnten Gemeinde Hô rka gehö ren 
die nach 1898 eingemeindeten O rte Kiš ov ce ( deutsch Kischens-
dorf) , M ikluš ov ce ( deutsch N ickelsdorf, kein eigener Gemeindeteil 
mHKU�� 3U­mRYFH �GHXWVFK 3ULmVGRUI� XQG �6Y¤W½� 2QGUHM �GHXWVFK 
6aQNW $QGU¤�� 'aV .aWaVWHUJHELHW GLHVHU *HmHLQGH EHêQGHW VLFK 
LQ HLQHm 7al� GaV GHU :aVVHUaUm GHV )lXVVHV +RUQ¡G � Ñ*¡QRYVN½ 
SRWRNÏ � GXUFKëLH�W� 'HU V¼GlLFKH 7HLl GHU *HmHLQGH +´UNa ELlGHW 
das westkarpatische Gebirge v ulkanischen Ursprungs - „ Kozie 
chrbty “ .  Ü ber das Gebiet führt auch eine tektonische Bruchlinie 
mit einem reichen Vorkommen v on M ineralwasserq uellen.  Im 
Kataster der Gemeinde Hô rka sind zwei N aturschutzgebiete zu 
êQGHQ� Ñ1aWXUVFKXW]JHELHW ÑŋY¡ERYVN¡ VWU¡ĳÏ �%HUJaEIall� XQG 
„ N aturschutzgebiet Primov ské  skaly “  ( Felsblö cke) .  Der bedeutend-
ste Biotop sind „ T rav ertin - Salzwiesen v on Karpaten“ , die sogar in 
der Datenbank v on N atura 2000 Schutzgebieten unter dem N amen 
Ñ*¡QRYVN© VlaQLVN¡Ï �Ñ6al]ZLHVHQ YRQ *¡QRYFHÏ� HLQJHWUaJHQ VLQG�
In der Gemeinde ist eine Vielzahl v on archäologischen Lokalitäten zu 
êQGHQ� ,Q GHU /RNalLW¤W Ñ6mUHù¡Q\LKR VNalaÏ �.XlWXUGHQNmal� NRQQWHQ 
3 Besiedlungsphasen im M ittelpaläolithikum ( 160. 000 - 40. 000)  bewiesen 
werden.  Einen auß ergewö hnlichen Befund stellt eine M ünze aus der 
Keltenzeit dar, die aus dem 2. -3.  J h.  v .  Chr.  stammt und in Kiš ov ce 
gefunden wurde.  Eine bedeutende historische Siedlung wird auch 
in der Lokalität Kapustnica v ermutet.  Auß er zahlreichen Keramik
gegenständen wurde hier ein Denarius des rö mischen Kaisers 
T raj an gefunden.  In 1900 wurden die Gemeinden Hô rka, Kiš ov ce, 
3ULmRYFH� 0LNlXŌRYFH XQG 6Y¤W½ 2QGUHM YHUHLQLJW XQG WUaJHQ QXQ HLQHQ 
JHmHLQVamHQ 1amHQ � /aQG]¡VIalX� GHU ZaKUVFKHLQlLFK Lm -aKUH ���� 
aXI /aQG]¡V¶WIalX JH¤QGHUW ZXUGH� 'HU *HmHLQGHQamH /aQGũaŌRYFH 
( seit 1918)  wurde v ermutlich 1930 auf Hô rka umbenannt.    
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Die Bewohner dieser Lanzenknecht-Gemeinden widmeten sich neben 
ihren militärischen Aufgaben v or allem der Landwirtschaft als auch 
den Fuhrgeschäften.  Im 18.  J h.  wurden in Kiš ov ce zahlreiche M angan- 
und Eisenlagerstätten gefunden.  Es ist sehr wahrscheinlich, dass v or 
allem die Gewinnung und Verarbeitung dieser Erze den Aufschwung 
der Gemeinde in v ielen Bereichen fö rderte.  Im J ahre 1939 wurde der 
Abbau v on M angan mehrfach erhö ht, und aus diesem Grund kamen 
v iele Zuwanderer aus den restlichen T eilen der Slowakei, wie auch aus 
Ungarn, Polen und Rumänien.  Der Abbau wurde am 1.  April 1971 beendet.
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HÔRKA - KIŠ OVCE

Š VÁ BOVCE

Fläche:     11,30 km2 
Einwohner:    1884 ( 31. 12. 2014)
Bev ö lkerungsdichte:   167 Einwohner j e km2

Hö he:     610  m ü.  A.
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HÔRKA - HÔRKA

HÔRKA - ONDREJ

HAUS DES GEBETES
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HÔRKA - ONDREJHÔRKA - HÔRKA 

KOZIE CHRBTYHÔRKA - PRIMOVCEPROJEKTLAGE

SLOVENSKÝ RAJ

QUELLE ONDREJ

Panoramen39



HÔRKA - ONDREJHÔRKA - HÔRKA 

KOZIE CHRBTYHÔRKA - PRIMOVCEPROJEKTLAGE

SLOVENSKÝ RAJ

QUELLE ONDREJ
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Gedankenskizzen, Haus des Gebetes, Kapelle  

WER ?

O FFEN HEIT  ?

ARM UT  ?

BRUDERSCHAFT  ?

ZIEL ?

WARUM  ?
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SCHLICHT HEIT  ? ST ILLE ?

FIN AN ZM IT T EL ?LEBEN SUN T ERHALT  ?

LIT URGIE ?
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Kapelle49
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Einsiedelei

T ECHN IK ? Ö KO LO GIE ?

M ASSEN M EDIEN  ?

REALISIERUN G 

HUM O R ?
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KAM PF ?

DIALO G ?

FREIHEIT  ?

GAST FREUN DSCHAFT  ?
UN SICHERHEIT  

52







GSPublisherEngine 569.32.55.29
GSEducationalVersion

Lageplan, 1 :  5000 0 250 50055



GSPublisherEngine 569.32.55.29
GSEducationalVersion
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Draufsicht, 1 :  50057
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GSPublisherEngine 568 .33.56.29
GSEducationalVersion
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T echnikraum für Heizgeräte, Lagerung v on Brennholz auch ein Platz 
für kleine Reparaturarbeiten 

Warenlager, Ablagerung v on Gegenständen v on Kloster

” Licht am Ende des T unnels”

Beichte-Raum, für priv ate Gespräche, ein O berlicht auf der Decke 
bietet das Licht v om Himmel

Büro für by rokratische Angelegenheiten, 
Besucherempfang und Betreuung, auch ein O berlicht oben

WC, auch für immobile M enschen

Badezimmer für Besucher - Einsiedler, Waschküche

Eingangsrampe mit Steigung v on 6 %

Speisesaal, wo sich Kapuziner mit 
Besucher- Einsiedler gemeinsam treffen

Küche

Lebensmittellager - genügend groß , damit 
die Lieferung nicht sehr oft stattfindet

Klausurgang, hö chster Punkt

3 Klosterzimmer für ständige Kapuziner und
1 Besucherzimmer, einfach eingerichtet, 
Aussicht ins Atrium und auf die Kapelle

Innenhof mit Abmessungen v on  9 x 12 M eter,
mit einem üblichen Laubbaum in der M itte

kleine priv ate Küche für Brüder, 
Wohnzimmer mit Bücherregal und Fernseher

Badezimmer für Kapuziner

WC für Kapuziner

Hinter-Klausureingang, 
mö glicher Autozufahrt bis zu Eingangstür

Gang mit einem durchlaufenden O berlicht, 
Rampen mit Steigung v on 6 %

Ein Gang, der die Kapelle und das Kloster 
v erbindet, bietet genug Zeit sich für das 

Gebet v orzubereiten, Rampensteigung 6 %

Klausurtür

Werkstatt für Kapuziner

Klausurtür

Klausurgang, niedrigster Punkt

Grundriss63
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± 0,0-0,1

+ 4,1

+ 3,6

+ 7,4

-4,1

-1,6

Schnitt 1, 1 :  100 0 5 1067



GSPublisherEngine 563.36.62.29
GSEducationalVersion

±0,0-0,1

+4,1

+3,6

+7,4

-4,1

-1,6
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GSPublisherEngine 563.36.62.29
GSEducationalVersion

± 0,0

+ 0,6

+ 4,2
+ 3,8

+ 11,1

+ 5,0

+ 0,2

Schnitt 2, 1 :  100 0 5 1069



GSPublisherEngine 563.36.62.29
GSEducationalVersion

±0,0

+0,6

+4,2
+3,8

+11,1

+5,0

+0,2
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GSPublisherEngine 563.36.62.29
GSEducationalVersion

± 0,0

+ 3,4

+ 4,3

-1,6

Schnitt 3, 1 :  100 0 5 1071



GSPublisherEngine 563.36.62.29
GSEducationalVersion

±0,0

+3,4

+4,3

-1,6
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GSPublisherEngine 566.35.61 .29
GSEducationalVersion

-0,2

+ 0,5

+ 3,5

+ 4,0

6 %± 0,0

+ 3,2

+ 11,0

-1,8

-1,1

-1,8

Schnitt 4, 1 :  10073



GSPublisherEngine 566.35.61.29
GSEducationalVersion

-0,2

+0,5

+3,5

+4,0

6 %±0,0

+3,2

+11,0

-1,8

-1,1

-1,8

0 5 10 74



GSPublisherEngine 566.35.61 .29
GSEducationalVersion

± 0,0

+ 1,6

+ 0,6

+ 8,1

+ 3,2

+ 11,0

± 0,0

Schnitt 5, 1 :  10075



GSPublisherEngine 566.35.61.29
GSEducationalVersion

±0,0

+1,6

+0,6

+8,1

+3,2

+11,0

±0,0
0 5 10 76



GSPublisherEngine 566.35.61 .29
GSEducationalVersion

± 0,0

+ 5,6

+ 9,8

+ 3,5

Schnitt 6, 1 :  100 0 5 1077



GSPublisherEngine 566.35.61.29
GSEducationalVersion

±0,0

+5,6

+9,8

+3,5
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GSPublisherEngine 566.35.62.29
GSEducationalVersion

kaplnka zprav a

+ 11,0

± 0,0

+ 10,1

+ 8,4

+ 4,4

Ansichten 1 und 2, 1 :  100 0 5 1079



GSPublisherEngine 566.35.62.29
GSEducationalVersion

kaplnka zprava

+11,0

±0,0

+10,1

+8,4

+4,4
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GSPublisherEngine 566.35.62.29
GSEducationalVersion

kaplnka zprav a

+ 11,0 + 11,0

+ 3,1

± 0,0± 0,0

Ansichten 3 und 4, 1 :  100 0 5 1081



GSPublisherEngine 566.35.62.29
GSEducationalVersion

kaplnka zprava

+11,0 +11,0

+3,1

±0,0±0,0
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GSPublisherEngine 566.35.62.29
GSEducationalVersion

-0,1

+ 3,6

+ 4,7

-0,9

+ 10,3

Ansicht 5, 1 :  100 0 5 1083



GSPublisherEngine 566.35.62.29
GSEducationalVersion

-0,1

+3,6

+4,7

-0,9

+10,3
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GSPublisherEngine 566.35.62.29
GSEducationalVersion

± 0,0

+ 4,1

+ 1,2

-0,9

+ 10,3

+ 1,3

+ 7,8

Ansicht 6, 1 :  100 0 5 1085



GSPublisherEngine 566.35.62.29
GSEducationalVersion

±0,0

+4,1

+1,2

-0,9

+10,3

+1,3

+7,8
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Ansicht 7, 1 : 100 0 5 1087
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Einsiedelei - Varianten89



90



Fichte-Dielenboden  2,0 cm
Estrich  7,5 cm
PE Folie
T rittschalldämmung  3,0 cm
PU-Wärmedämmung 7,0 cm
PE Folie 
Abdichtungsbahn 1,5 cm
Stahlbeton-Bodenplatte 25,0 cm
XPS-Wärmedämmung 10,0 cm
M agerbeton  18,0 cm
PE Folie 
Kies-Rollierung   20,0 cm

Humus/Substrat 21. 5 cm
Speicherschicht 10,0 cm
Drainageplatte  10,0 cm
Abdichtungsbahn  2,0 cm
PUR-Hartschaumdämmung  20,0 cm
Gefällebeton  5,0 cm
Stahlbeton   30,0 cm
Innenputz 1,5 cm

Erdreich                          35. 0 cm
Kiesschüttung 30,0 cm
Filterv lies 
Erdreich

Holzschindel  2,0 cm
Unterkonstruktion 4. 0 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
PUR-Hartschaumdämmung  15,0 cm
Stahlbeton 20. 0 cm
Innenputz 1,5 cm

Innenputz  1,5 cm
Stahlbeton 30,0 cm
PE Folie 
XPS-Hartschaumdämmung  10,0 cm
Abdichtungsbahn  1. 5 cm
Drainageplatte     5. 0 cm

2 Scheiben VSG

Innenputz  1,5 cm
Stahlbeton                    17,0 cm
Innenputz                      1,5 cm

Gummimanschette 
 

Fichte-Innenwandbekleidung  1,5 cm
Dampfsperre 
M ineralfaserdämmung 8,0 cm
Vakuumwärmedämmung  2,0 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
Unterkonstruktion 2,0 cm
Holzschindel 1,5 cm

Holzträger  28,0 x 15,0 cm
Stahl-T AB, Durchmesser:  6,0 cm

O SB Platte                                              2,0 cm
M ineralfaserdämmung   20,0 cm 
Dampfsperre 
Fichte-Innenwandbekleidung      1,5 cm

 

Fichte-Dielenboden  2,5 cm
Dampfsperre 
M ineralfaserdämmung 18,0 cm
O SB Platte  2,0 cm

 

Holzschindel                                           1,5 cm
Fassadenbahn
Unterkonstruktion                        2,0 cm
  
 

 

Gummimanschette 
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Fichte-Dielenboden  2,0 cm
Estrich  7,5 cm
PE Folie
T rittschalldämmung  3,0 cm
PU-Wärmedämmung 7,0 cm
PE Folie 
Abdichtungsbahn 1,5 cm
Stahlbeton-Bodenplatte 25,0 cm
XPS-Wärmedämmung 10,0 cm
M agerbeton  18,0 cm
PE Folie 
Kies-Rollierung   20,0 cm

Humus/Substrat 21. 5 cm
Speicherschicht 10,0 cm
Drainageplatte  10,0 cm
Abdichtungsbahn  2,0 cm
PUR-Hartschaumdämmung  20,0 cm
Gefällebeton  5,0 cm
Stahlbeton   30,0 cm
Innenputz 1,5 cm

Erdreich                          35. 0 cm
Kiesschüttung 30,0 cm
Filterv lies 
Erdreich

Holzschindel  2,0 cm
Unterkonstruktion 4. 0 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
PUR-Hartschaumdämmung  15,0 cm
Stahlbeton 20. 0 cm
Innenputz 1,5 cm

Innenputz  1,5 cm
Stahlbeton 30,0 cm
PE Folie 
XPS-Hartschaumdämmung  10,0 cm
Abdichtungsbahn  1. 5 cm
Drainageplatte     5. 0 cm

2 Scheiben VSG

Innenputz  1,5 cm
Stahlbeton                    17,0 cm
Innenputz                      1,5 cm

Gummimanschette 
 

Fichte-Innenwandbekleidung  1,5 cm
Dampfsperre 
M ineralfaserdämmung 8,0 cm
Vakuumwärmedämmung  2,0 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
Unterkonstruktion 2,0 cm
Holzschindel 1,5 cm

Holzträger  28,0 x 15,0 cm
Stahl-T AB, Durchmesser:  6,0 cm

O SB Platte                                              2,0 cm
M ineralfaserdämmung   20,0 cm 
Dampfsperre 
Fichte-Innenwandbekleidung      1,5 cm

 

Fichte-Dielenboden  2,5 cm
Dampfsperre 
M ineralfaserdämmung 18,0 cm
O SB Platte  2,0 cm

 

Holzschindel                                           1,5 cm
Fassadenbahn
Unterkonstruktion                        2,0 cm
  
 

 

Gummimanschette 
 

Detail O berlicht
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Cortenstahl-Blech   0,4 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
Horizontale Holzschalung  2,5 cm
Holzfaserdämmung  30,0 cm
Horizontale Holzschalung 2,5 cm
Luftschicht
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Cortenstahl-Blech   0,4 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
PUR-Hartschaumdämmung  10,0 cm
Stahlbeton  20,0 cm
Luftschicht
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Fiche-Dielenboden  2,0 cm
Estrich  8,0 cm
PUR-Hartschaumdämmung  10,0 cm
PE Folie
Abdichtungsbahn  1,0 cm
Stahlbeton  20,0 cm
XPS-Hartschaumdämmung        10,0 cm
PE Folie
Kies-Rollierung                                     30. 0 cm

Holzschindel   2,0 cm
Unterkonstruktion 2,0 cm
PUR-Hartschaumdämmung  10,0 cm
Stahlbeton  18,0 cm
Unterkonstruktion 2,0 cm
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Cortenstahl-Blech   0,4 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
PUR-Hartschaumdämmung  10,0 cm
Stahlbeton  20,0 cm
Unterkonstruktion     2,0 cm
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Erdreich                     
Abdichtungbahn       1,0 cm
PE Folie 
PUR-Dämmung          10,0 cm
Dampfsperre 
Stahlbeton               30,0 cm
Betonanstrich 

Betonanstrich       
Estrich                     8,0 cm 
PUR-Dämmung      10,0 cm
PE Folie
Abdichtungsbahn  1,0 cm
Stahlbeton            20,0 cm 
XPS-Dämmung      10,0 cm
PE Folie
Kies-Rollierung       30 cm 

Cortenstahl-Blech   0,4 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
Holzträger  20,0 cm
Holzfaserdämmung  193,0 cm
Holzträger 20,0 cm
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Rosette

Vitrage

Holztür mit Cortenstahl-Blech Verkleidung

              Fichte-Wandbekleidung 2,0 cm
              Stahlbeton    10,0 cm
              Fichte-Wandbekleidung 2,0 cm

Altar:  - Holztischplatte                        5,0 cm
 - N aturstein-T ischbein           90,0 cm

4 Ikonen :    J esus Christus
 Gottesmutter M aria
 Heilige Dreifaltigkeit
 Heiliger Geist

lebensgroß es Kreuz v on J esus
mit einem T abernakel

Vitrage

Detail Vitrage

3D Schnitte93



Cortenstahl-Blech   0,4 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
Horizontale Holzschalung  2,5 cm
Holzfaserdämmung  30,0 cm
Horizontale Holzschalung 2,5 cm
Luftschicht
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Cortenstahl-Blech   0,4 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
PUR-Hartschaumdämmung  10,0 cm
Stahlbeton  20,0 cm
Luftschicht
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Fiche-Dielenboden  2,0 cm
Estrich  8,0 cm
PUR-Hartschaumdämmung  10,0 cm
PE Folie
Abdichtungsbahn  1,0 cm
Stahlbeton  20,0 cm
XPS-Hartschaumdämmung        10,0 cm
PE Folie
Kies-Rollierung                                     30. 0 cm

Holzschindel   2,0 cm
Unterkonstruktion 2,0 cm
PUR-Hartschaumdämmung  10,0 cm
Stahlbeton  18,0 cm
Unterkonstruktion 2,0 cm
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Cortenstahl-Blech   0,4 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
PUR-Hartschaumdämmung  10,0 cm
Stahlbeton  20,0 cm
Unterkonstruktion     2,0 cm
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Erdreich                     
Abdichtungbahn       1,0 cm
PE Folie 
PUR-Dämmung          10,0 cm
Dampfsperre 
Stahlbeton               30,0 cm
Betonanstrich 

Betonanstrich       
Estrich                     8,0 cm 
PUR-Dämmung      10,0 cm
PE Folie
Abdichtungsbahn  1,0 cm
Stahlbeton            20,0 cm 
XPS-Dämmung      10,0 cm
PE Folie
Kies-Rollierung       30 cm 

Cortenstahl-Blech   0,4 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
Holzträger  20,0 cm
Holzfaserdämmung  193,0 cm
Holzträger 20,0 cm
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Rosette

Vitrage

Holztür mit Cortenstahl-Blech Verkleidung

              Fichte-Wandbekleidung 2,0 cm
              Stahlbeton    10,0 cm
              Fichte-Wandbekleidung 2,0 cm

Altar:  - Holztischplatte                        5,0 cm
 - N aturstein-T ischbein           90,0 cm

4 Ikonen :    J esus Christus
 Gottesmutter M aria
 Heilige Dreifaltigkeit
 Heiliger Geist

lebensgroß es Kreuz v on J esus
mit einem T abernakel

Vitrage
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Dachbegrünung
Erdreich 21,5 cm
Speicherschicht 10,0 cm
Drainageplatte  10,0 cm
Abdichtungsbahn  2,0 cm
Hartschaumdämmung  20,0 cm
Gefällebeton  5,0 cm
Stahlbeton   30,0 cm
Innenputz 1,5 cm

Innenputz  1,5 cm
Stahlbeton 30,0 cm
PE Folie 
Abdichtungsbahn  1,5 cm
XPS-Hartschaumdämmung  10,0 cm
Drainageplatte     5,0 cm
Kiesschüttung mit Drainagerohr

Innenputz  1,5 cm
Stahlbeton                    17,0 cm
Innenputz                      1,5 cm

Dachbegrünung
Erdreich 25,0 cm
Kiesschüttung 10,0 cm
 

Fassadenputz  1,5 cm
Abdichtungsbahn  2,0 cm
Hartschaumdämmung  12,5 cm
Stahlbeton   17,5 cm
Innenputz 1,5 cm

Verbundsicherheitsglas 2 x 6 mm

Hilfsprofil aus Stahl

Holzschindel   2,0 cm
Unterkonstruktion 2,0 cm
PUR-Hartschaumdämmung  10,0 cm
Stahlbeton  18,0 cm
Unterkonstruktion 2,0 cm
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Cortenstahl-Blech   0,4 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
Holzträger  20,0 cm
Holzfaserdämmung  193,0 cm
Holzträger 20,0 cm
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

              Fichte-Wandbekleidung 2,0 cm
              Stahlbeton    10,0 cm
              Fichte-Wandbekleidung 2,0 cm

Vitrage

Cortenstahl-Blech   0,4 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
Horizontale Holzschalung  2,5 cm
Holzfaserdämmung  30,0 cm
Horizontale Holzschalung 2,5 cm
Luftschicht
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Zwischenraum für Lüftung/Elektroinstallationen

Detail - Vitrage, O berlicht95



Dachbegrünung
Erdreich 21,5 cm
Speicherschicht 10,0 cm
Drainageplatte  10,0 cm
Abdichtungsbahn  2,0 cm
Hartschaumdämmung  20,0 cm
Gefällebeton  5,0 cm
Stahlbeton   30,0 cm
Innenputz 1,5 cm

Innenputz  1,5 cm
Stahlbeton 30,0 cm
PE Folie 
Abdichtungsbahn  1,5 cm
XPS-Hartschaumdämmung  10,0 cm
Drainageplatte     5,0 cm
Kiesschüttung mit Drainagerohr

Innenputz  1,5 cm
Stahlbeton                    17,0 cm
Innenputz                      1,5 cm

Dachbegrünung
Erdreich 25,0 cm
Kiesschüttung 10,0 cm
 

Fassadenputz  1,5 cm
Abdichtungsbahn  2,0 cm
Hartschaumdämmung  12,5 cm
Stahlbeton   17,5 cm
Innenputz 1,5 cm

Verbundsicherheitsglas 2 x 6 mm

Hilfsprofil aus Stahl

Holzschindel   2,0 cm
Unterkonstruktion 2,0 cm
PUR-Hartschaumdämmung  10,0 cm
Stahlbeton  18,0 cm
Unterkonstruktion 2,0 cm
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Cortenstahl-Blech   0,4 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
Holzträger  20,0 cm
Holzfaserdämmung  193,0 cm
Holzträger 20,0 cm
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

              Fichte-Wandbekleidung 2,0 cm
              Stahlbeton    10,0 cm
              Fichte-Wandbekleidung 2,0 cm

Vitrage

Cortenstahl-Blech   0,4 cm
Fassadenbahn  0,1 cm
Horizontale Holzschalung  2,5 cm
Holzfaserdämmung  30,0 cm
Horizontale Holzschalung 2,5 cm
Luftschicht
Fichte-Innenwandbekleidung 2,0 cm

Zwischenraum für Lüftung/Elektroinstallationen
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Bauablauf - Kapelle97
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Bauablauf - Kloster99
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Bauablauf - Einsiedelei101
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NUTZF LÄ CHE 
5 6 , 4 7  %

VERKEHRSF LÄ CHE 
2 2 , 4 9  %

%UXWWR � *UXQGë¤FKH
615,96 m2

1XW]ë¤FKH
347,87 m2

9HUNHKUVë¤FKH
 138,50 m2

.RQVWUXNWLRQVë¤FKH
129,59 m2

KONSTRUKTIONSF LÄ CHE
2 1 , 0 4  %

Flächennachweis127
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